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Engagie rte  Z e itung von Erw e rbslos e n für Erw e rbslos e  und solch e , die  e s  w e rde n k önnte n

De r Erw e rbslose  ist nich t k rim ine ll. 
Abe r e r ist e in pote ntie lle r Straftäte r. 
Sollte  e r s ich  politisch  ak tivie re n, 
w äch st das k rim ine lle  Pote ntial. Er w ird 
zur Ge fah r für die s e n Staat. Er m uss  
übe rw ach t w e rde n. Eine  gute  Ge le ge n-
h e it dafür w ar de r „Z ah ltag“ am  1./2. 
O k tobe r 2007 vor de r Kölne r ArGe .
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Se it 25.09 .2007 w ird die  ARGE Mül-
h e im  nach  de m  Konze pt de r Unte r-
ne h m e nsbe ratung „Roland Be rge r“ 
um ge ste llt. Die  Aufgabe n und Z e itvor-
gabe  an das Pe rsonal w e rde n 
e rh öh t, das Spe k trum  e ine r „Fallbe -
h andlung“ auf m e h re re  Ste lle n ve r-
te ilt (Anspre ch partne r, Le istungs- 
ste lle , Ve rm ittle r...), w as die  Sach e  
nich t e infach e r m ach e n dürfte . (An 
de r te le fonisch e n Une rre ich bark e it 
de r Anspre ch partne r h at sich  nich ts 
ge ände rt.) Insge sam t je doch  h abe n 
w e nige r Ange ste llte  m e h r Arbe it.

 de r Stadt 
Köln abge rie ge lt. Nie m and oh ne  
Te rm in w ird zu se ine m  Sach be arbe i-
te r durch ge lasse n und de r Ton ist 
barsch : „H allo, h abe n Sie  e ine n 
Te rm in? H allo, h abe n Sie  de n auch  
sch riftlich ?“ Insofe rn sind die  Gänge  
de r ARGE e rstaunlich  le e r, die  Em p-
fangsste lle  dafür um  so volle r, die  
W arte ze ite n länge r. Am  Montag, de n 
25.09 ., w ill je m and unbe dingt und 
dringe nd se ine n Sach be arbe ite r spre -
ch e n und sich  nich t abw im m e ln 
lasse n. De r „soziale  Sich e rh e its -
die nst“ alarm ie rt die  Polize i. 

(nau)

Info für die  Arge
De r folge nde  Absch nitt die nt im  
Rah m e n de r Ak tion „D ie  KEAs h e l-
fe n, w o s ie  nur k önne n“ le diglich  
zur Inform ation de r Arge  und ist so-
zusage n nur für de n D ie nstge -
brauch  be stim m t.

Stach e ldrah t sind m e ist m ite in-
ande r ve rfloch te ne  Dräh te , die  in 
re ge lm äßige n Abstände n m it Drah t-
spitze n ode r Me tallh ak e n be se tzt 
sind. Stach e ldrah t w ird ge spannt 
ode r in Rolle n ausge le gt als H inde r-
nis ve rw e nde t, um  Tie re  ode r Me n-
sch e n am  Be tre te n ode r Ve rlasse n 
be stim m te r Be re ich e  zu h inde rn.Am  
24. Nove m be r 1874 w urde  das Pa-
te nt von Glidde n ange m e lde t. Bis zur 
Erfindung de s Stach e ldrah te s w ar 
de r W e ste n de r USA offe ne s W e ide -
land ge w e se n, durch  das die  Cow -
boys unge h inde rt ih re  Vie h h e rde n 
tre ibe n k onnte n. Die s w ar nach  de r 
Einzäunung de r W e ide n nich t m e h r 
m öglich . Auch  die  Indiane r w urde n 
m it H ilfe  de s Stach e ldrah te s von ih -
re n Ge bie te n ve rtrie be n. Dah e r 
gabe n sie  de m  Stach e ldrah t auch  
e ine n e ige ne n Nam e n. Sie  nannte n 
ih n "de vils-rope " (Te ufe lsse il).

NATO-Drah t ist e ine  Variante  de s 
Stach e ldrah te s, de sse n Aufgabe  e s 
ist, e in une rlaubte s Passie re n von 
Pe rsone n stark  zu e rsch w e re n bzw . 
zu ve rh inde rn. Im  Ge ge nsatz zum  
ge bräuch lich e n Stach e ldrah t ist de r 
Z e itaufw and, NATO -Drah t zu um ge -
h e n, h öh e r und w ird dah e r be i 
Anlage n und in Situatione n m it 
e rh öh te m  Sich e rh e itsbe dürfnis e inge -
se tzt. W e ite rh in ist NATO -Drah t ge -
fäh rlich e r als Stach e ldrah t, da die  
rasie rm e sse räh nlich e n Sch ne ide n 
stärk e re  Ve rle tzunge n als die  Stach e l-
drah tdorne n ve rursach e n.

>   de .w ik ipe dia.org [Artik e l Sta-
ch e ldrah t und NATO-Drah t]

ArGe  Mülh e im  
sch otte t s ich  ab
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KEA-Plus
Die se n Monat e rsch e int e rstm als de r 
"KEA-Plus" zum  Pre is von 50 Ct. W ir 
k önne n in die se r 12-se itige n Aus-
gabe  Artik e l ve röffe ntlich e n, die  
sonst im m e r w e gfalle n m usste n, da 
de r Platz in de r k oste nlose n Ausgabe  
de s KEA se h r be sch ränk t ist. De r 
KEA w ird w e ite r e rsch e ine n und k os -
te nlos ble ibe n. (jlk )



Polize i in de r ArGe

W äh re nd de s  Ak tionscam ps unte r de m  Motto „Zah ltag! Sch luss  m it de n ArGe -Sch ik ane n“ w are n 
e inige  Staatsdie ne r re ch t e m sig. Die  zum  Sch utz de r ArGe  e inge s e tzte n Polize ibe am te n sch ützte n 
nich t nur die  Be h örde , sonde rn auch  de n Re ch tsstaat —  und vie lle ich t sogar die  Ve rfassung.
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„Polize iarbe it be de ute t, e in h oh e s  
Maß an Ve rantw ortung für die  Si-
ch e rh e it de r Bürge r zu übe r-
ne h m e n.“ Z itat aus e ine r ak tue lle n 
Pre s s e m itte ilung de r Arbe itsage n-
tur Köln. W e ite r: „W e r w is s e n m öch -
te , ob die s  zu ih m  passt und w ie  
die  Ch ance n be i e ine r Be w e rbung 
ste h e n, k ann e in unve rbindlich e s  
Ge spräch  m it de m  Einste llungsbe -
rate r de s  Polize ipräs idium s Köln füh -
re n.“ Dazu w e rde n die  Spre ch - 
stunde n im  BIZ  de r Age ntur fortge -
s e tzt. —  D ie  KEAs e m pfe h le n, 
lie be r e ine  praxisnah e  D e m onstrati-

on in de r Age ntur zu be such e n. Es  
w ürde  s ich  das näch ste  Ak tions -
cam p anbie te n... (jlk )



Die  Ge iste r, die  ich  rie f...
Da sch aute  e r doch  e tw as unfroh , de r ste llve rtre te nde  Le ite r de r Arbe itsage ntur Köln. Dam it h atte  
e r nich t ge re ch ne t. W as w ar ge sch e h e n?

Ein große s  Polize iaufge bot sollte  
die  Age ntur sch ütze n. Vor w e m ? 
Vor de n D e m onstrante n natürlich . 
W arum ? W e il D e m onstrante n po-
te ntie lle  Re ch tsbre ch e r s ind und 
Arge s  im  Sch ilde  füh re n. W ie  
sollte  die  Polize i sch ütze n? Durch  
m as s ive s  Auftre te n, also im  
Grunde  durch  ih re  pure  Anw e s e n-
h e it.

Abe r so e infach  ist das  nich t. W e r 
die  Polize i ruft, w e r s ie  für s e ine  
Z w e ck e  e inspanne n m öch te , m us s  
w oh l ode r übe l ak ze ptie re n, das s  
die  Polize i s ich  so be nim m t, w ie  
s ich  die  Polize i e be n be nim m t. W ie  
soll und w ie  k ann s ich  de r be rüh m -
te  Ele fant im  Porze llanlade n ve rh al-
te n? Das  Erge bnis  ne nnt m an 
w oh l Kollate ralsch ade n.

Auf je de n Fall sollte  die  Age ntur 
von une rw ünsch t e inge drunge ne n 
Me nsch e n be fre it w e rde n. Und die  
Polize i tat die s  —  auf ih re  W e is e . 
In de r Pre s s e  las m an übe r „Range -
le ie n“. Es  ginge n D e m onstrante n 
zu Bode n und auch  e in Polize ibe -
am te r. Ve rle tzt w urde  nie m and. 

Auße r vie lle ich t das  Ans e h e n de r 
Age ntur. „Randale “ in de r ArGe  
(ode r de r Age ntur) —  die s e  Sch lag-
ze ile  w ollte  m an ja nich t unbe -
dingt. Erst „Randale “ in H e rne  (ca. 
100 Erw e rbslos e  s e tzte n so ih re  
Auszah lung durch ), dann „Randa-
le “ in Köln. W as  folgt? „Randale “ 
in Be rlin? „Randale “ bunde sw e it?

W ie  w e rde n s ich  ande re  Arbe its -
age nture n bzw . ArGe n ve rh alte n? 
W e rde n s ie  auch  die  Polize i zur H il-
fe  rufe n? W e rde n die  Ge iste r 
w ie de r auf ih re  Art h ande ln?

Ein le ite nde r Mitarbe ite r de s  
H aus e s  e rk lärte  im  pe rsönlich e n 
Ge spräch  be i e ine r Z igare tte , das s  
s ich  oh ne  Polize ie insatz die  
D e m onstrante n w oh l im  H aus e  ve r-
te ilt h ätte n, zw e i Tage  lang de n Be -
trie b ge stört h ätte n —  vie l m e h r 
w äre  nich t pas s ie rt und das  Ge bäu-
de  w ürde  noch  ste h e n, die  Age n-
tur h ätte  e s  übe rle bt. W ie  sagte  
doch  W illy Brandt? „Me h r D e m ok ra-
tie  w age n!“ Vie lle ich t auch  m e h r 
Kontrolle  de r Be h örde  durch  die  Be -
troffe n w age n? Vie lle ich t auch  e in-

m al e ine  Aus e inande rs e tzung 
oh ne  Ge iste r w age n? 

W as  fe h lt? Mut? Eins ich t? O de r 
e infach  nur e in Sch atte n, vor de m  
m an s ich  nich t e rsch rick t, sonde rn 
übe r de n m an springe n k ann?

Joch e n Lubig

Die  W ik ipe dia sch re ibt: „De r m ilitä-
risch e  Fach be griff Be gle itsch äde n 
(Synonym : Kollate ralsch ade n; An-
glizism us: collate ral dam age ; aus 
de m  Late inisch e n: collate ralis, s e it-
lich , be nach bart, ne be nständig) be -
ze ich ne t in de r räum lich e n 
Um ge bung e ine s  Z ie ls e ntste h e nde  
Sch äde n durch  e ine  te rroristisch e , 
m ilitärisch e  ode r polize ilich e  Ak ti-
on. H ie rbe i k ann e s  sow oh l zu To-
te n und Ve rle tzte n als auch  zu 
Z e rstörunge n k om m e n, die  – ob-
w oh l prim är nich t be abs ich tigt – 
e ine n Angriff be gle ite n. Be ab-
s ich tigte  Sch ädigunge n w e rde n im  
Ge ge nsatz zu Be gle itsch äde n de r 
m ilitärisch e n Z ie lde finition zuge ord-
ne t.“
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Entspanne n m it H artz-IV?
Aus de m  ak tue lle n Program m  de s  
KALZ  (Kölne r Arbe itslose n-
ze ntrum ): „Fam ilie npe rspe k tive n 
aus de r Arbe itslosigk e it” w ill das 
Kölne r Arbe itslose nze ntrum  m it ne u-
e n Ange bote n aufze ige n: Vom  20. 
Se pte m be r an gibt e s  e tw a je de n 
Donne rstag von 10 bis  12 Uh r 
e ine n „O ffe ne n Elte rntre ff” m it 
Möglich k e ite n zum  Erfah rungsaus-
tausch , Spie lze ugtausch börs e n so-
w ie  Inform atione n zu ge sunde r 
Ernäh rung. 

W e ite rh in ste h e n Entspannungs-
übunge n, Th e m e n w ie  „Partne r-
sch aft oh ne  Job” und Ide e n für die  
Rück k e h r ins  Arbe itsle be n auf de m  
Program m . Z ude m  gibt e s  je de n Mo-
nat „Fam ilie nze it” m it Fre ize itak tivi-
täte n und Ausflüge n für w e nig 
Ge ld. Be im  e rste n Mal ge h t e s  am  
13. O k tobe r in de n Aq uazoo nach  
Düss e ldorf. Unte rstützt w ird das Pro-

je k t von de r Rh e in-Ene rgie -Stif-
tung „Fam ilie ”.

W ir w olle n nich t unk e n. Ernst ge -
m e inte  Ange bote  an stre s sge plagte  
H artz-IV-Be troffe ne  w olle n ge -
w ürdigt s e in. Auch  de r W ide rstand 
be nötigt Me nsch e n, die  noch  nich t 
gänzlich  vom  Stre it um  m e nsch li-
ch e  W ürde  und e ine m  e xiste nzi-
e lle n Aus k om m e n aufge rie be n 
w urde n. Doch  e s  ge h t um  Sym -
ptom be h andlung, nich t Ursach e nbe -
k äm pfung. Ganz äh nlich  ist 
natürlich  auch  das Anlie ge n de r 
ARGE s e lbst, die  sch lie ßlich  W e rt 
auf e rw e rbsFÄH IGE Me nsch e n le gt 
und e ige ntlich  ganz froh  ist, w e nn 
s ich  de r „Re st” um  s ich  s e lbe r k üm -
m e rt (!) ode r ge ge ns e itig be tre ut 
(!). 

Unte rne h m e n w ie  Rh e in-Ene rgie , 
die  D e utsch e  Bank  und vie le  w e ite -

re  nam h afte  Firm e n zah le n so 
(statt Ste ue rn!) Jah r für Jah r e nor-
m e  Sum m e n für de n inne re n Frie -
de n de r Ge s e llsch aft, um  in die s e m  
Frie de n re ich e r und re ich e r zu 
w e rde n. Sie  brauch e n ih n! Sow oh l 
im  unte rne h m e risch e n als auch  im  
ge s e llsch aftspolitisch e n Sinn ge h t 
e s  um  „Konflik t-Manage m e nt”. D ie  
Arm ut zuh aus e  ode r in dive rs e n 
Se lbsth ilfe gruppe n ist im m e r noch  
be s s e r (für's  Ge sch äft), als s ie  
s ich tbar auf de r Straße  zu h abe n. 
Das s ind „Standortfak tore n”!

Insofe rn ble ibt e in fade r Be ige - 
sch m ack : Man le rnt MIT H artz-IV 
zu le be n. H at das KALZ  s e ine n „in-
ne re n Frie de n” m it H artz-IV ge -
funde n?

H e ik o Naum ann
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W e ss e n 
Fre ih e it?
Sch le ch te  Z e it für Lyrik
von Je ns W e rnick e  

Sch ade
dass  m e ine  Fre ih e it
am  H induk usch
ve rte idigt w ird
und nich t h ie r
dass
nich t nur
abe r auch : h ie rzu
die  e uropäisch e  Arm e e
unte r de utsch e r Kontrolle
präve ntiv tätig w e rde n soll
unte r Z uh ilfe nah m e  auch
britisch e n und französisch e n
Atom w affe npote ntials
w äh re nd h ie rzuland
de r Re ich sarbe itsdie nst
w ie de r groß im  Kom m e n be griffe n ist
m an die  O ppos ition
nach rich te ndie nstlich
übe rw ach t
und die  Re gie rung täglich  aufs Ne ue
ih r große s  H artz für zw e ie inh alb
Millione n
K inde r be w e ist
W e g m it de n Kopftüch e rn
nun bom bt s ie  sch on fort
tilgt die s e s  Z e ich e n de r Unfre ih e it
e ndlich
„für Frie de n und Fre ih e it s e id be re it,
im m e r be re it“
unte r Ve rw e ndung von

H um anre s source n
und m itte ls Milliarde ninve stitione n
raus: aus de r W e lt
und e ch auffie rt e uch  w äh re ndde sse n
w ie  zur Be gründung
übe r die  britisch e  Soldatin
die  soe be n
w e il s ie  m usste
unfre i also
in iranisch e r H aft
e in Kopftuch  trug
w äh re nd in Guantanam o
von Euch  ge rn ok k upie rt
nur Fre ih e it
ge trage n w ird
w e il s ie  m uss
in Ke tte n, w ie  m an h ört
be sonde rs  je ne
so zu s e ie n w ie  „W ir“
de s s e n k onk re te r Te il
le ide r nie m e nsch
de n ich  k e nne
ist
Und e rdre iste t Euch  dabe i
w e ite rh in zu be h aupte n
ih r täte t die s
für m ich

Irge ndw o in D e utsch land: Da 
sch lie ßt je m and vor 20 Jah re n s e in 
Unive rs itätsstudium  m it de m  D i-
plom  ab, be m üh t s ich  um  e ine  
Arbe itsste lle  im  naturw is s e nsch aftli-
ch e n Be re ich  und m uss  fe stste lle n, 
dass  k e ine  Ste lle  fre i ist. Also ze igt 
e r Fle xibilität und tritt e ine  Ste lle  
be i e ine m  Z e itungsve rlag an. Se ine  
Einsatzge bie te  in de n folge nde n 15 
Jah re n: Korre k torat, Le k torat, Sach -
be arbe itung, Me die nge staltung. 
Z w e i Standbe ine  sozusage n, die  e r 
je w e ils aus de m  „ff“ be h e rrsch t, so-
m it zu de n ge sch ulte n Fach k räfte n 
zäh lt. Dann die  Ernüch te rung: D e r 
ge sam te  te ch nisch e  Be re ich  de s  
Ve rlage s  w ird ge sch loss e n, alle n Mit-
arbe ite rn w ird die  Kündigung ausge -
sproch e n. Nach  18 Monate n Be zug 
von Arbe itslose nge ld I und ve rge bli-
ch e n Be w e rbunge n – zum e ist aus 
Gründe n de s  Alte rs (50) – e rfolgt 
de r Übe rgang zum  Sozialfall, sprich  
Arbe itslose nge ld II, be s s e r be k annt 
als H artz IV. 

Ge tre u de m  Motto de s  Bunde s -
arbe itsm iniste rs  „Forde rn und 
Förde rn“ sch lägt die  be tre ue nde  
ARGE de m  Naturw is s e nsch aftle r, Me -
die nge stalte r, Le k tor und Korre k tor 
äuße rst inte re s sante  Arbe itsste lle n 
vor: Be tte nfach ve rk äufe r m it Erfah -
rung in W are nk unde , Auspre is e n 
und Kass e nfüh rung, H ilfsarbe ite r in 
de r Platine nbe stück ung, Call-
Ce nte r-Age nt m it Erfah rung im  k auf-
m ännisch e n Mah nw e s e n, Ve rk äufe r 
für Dam e nobe rbe k le idung —  alle s 
Tätigk e ite n, für die  de r Proband 
nich t annäh e rnd q ualifizie rt ist. 
Ande re  Vorsch läge  be zie h e n s ich  
auf Arbe its e insätze , für die  m an in 
de r Re ge l e ine n Euro pro Stunde  
e rh ält (so z.B. als „Busbe gle ite r“ 
be i de n Ve rk e h rsge s e llsch afte n 
RSVG und RVK, be gre nzt auf ze h n 
Monate , dam it k e in Anspruch  auf 
ALG-I e rw äch st). H inte r de m  W ort 
„Vorsch lag“ ve rste ck t s ich  alle r-
dings e in Muss: D e r Kunde  (so 
w e rde n die  H artz-IV-Em pfänge r be i 
de n ARGEn ge nannt) m uss  s ich  auf 
die  ange bote ne n Ste lle n be w e rbe n 
und s e ine  „Be m üh unge n“ nach -
w e is e n. Tut e r e s  nich t, ris k ie rt e r, 

in de n k om m e nde n Monate n k e ine  
Unte rstützung m e h r zu be k om -
m e n. Abe r das inte re s s ie rt e inige  
ARGE-Mitarbe ite r offe ns ich tlich  
nich t, und s ie  w e rde n w oh l auch  
nich t h e range zoge n, die  Qualifik ati-
on de s  Arbe itsw illige n pe r Ak te n-
e ins ich t zu e ruie re n, sonde rn e s  
w ird oh ne  Rück s ich t —  auch  auf 
die  Arbe itge be r(!), die  de r ARGE 
k lipp und k lar darge le gt h abe n, 
w e lch e  Qualifik atione n von de m  zu-
k ünftige n Mitarbe ite r ge w ünsch t 
w e rde n —  irge nde tw as h e rausge -
pick t. D e nn: W as zäh lt ist, de n 
Em pfänge r von 347,- Euro (s e it Ju-
li gibt’s  2,- Euro m e h r!) pro Monat 
aus de r Statistik  zu ne h m e n und 
zum  Monatse nde  w ie de r e inm al 
von de n großartige n Erfolge n de r 
Politik  be rich te n zu k önne n, w ie  
toll m an die  Z ah l de r Arbe itslose n 
ange blich  w ie de r re duzie rt h at. 

Gle ich ze itig be k lage n vie le  Unte r-
ne h m e r de n ange blich e n Mange l 
an Fach k räfte n, und die  Re gie rung 
(m ittle rw e ile  völlig fe rn de r Tatsa-
ch e n) plant, Fach k räfte  aus de n 
Nach barlände rn zu h ofie re n. In 
de n Arbe itsäm te rn ste h e n die  Fach -
k räfte  Sch lange . Abe r w as bie te t 
m an die s e n Me nsch e n an? W ie  
obe n ange füh rt: Ein D iplom biologe  
soll Be tte n ve rk aufe n, Platine n be -
stück e n ode r s ich  m it ge w altbe re i-
te n Fah rgäste n aus e inande r 
s e tze n! In de m  h ie r be sch rie be ne n 
Fall ge h t e s  sogar noch  e in Quänt-
ch e n m e h r in die  Absurdität: Just 
zu de m  Z e itpunk t, als de m  Natur-
w is s e nsch aftle r die  für ih n unve r-
ständlich e n „Vorsch läge „ unte r- 
bre ite t w urde n, fande n s ich  in re -
gionale n Me die n Ste lle naussch re ib-
unge n, die  auf s e in Profil zuge - 
sch nitte n w are n. 

D ie s e  w urde n ih m  je doch  nich t of-
fe rie rt ... 

Marion Scze sny

Für e ine n Euro „e ins  auf 
die  Fre s s e “? 
Zw ingt die  ARGE Me nsch e n in Not zu unzum utbare n Tätigk e ite n?
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Na, w e nn das nich t zum  W ie h e rn 
k om isch  ist. O bw oh l s e lbst von 
H artz-IV be troffe n, w as an s ich  völ-
lig unk om isch  ist, sch ütte lt's auch  
m ich  be im  Le s e n die s e r Mitte ilung 
vor Lach e n und m ach e  ich  m ich  
gle ich  daran, m e h r übe r die s e n m ir 
bislang unbe k annte n „Com e dy-
Pre is“ zu e rfah re n.

„Kom isch “ für Einste ige r

„Die  Kom isch e  O pe r Be rlin ist e in 
O pe rnh aus im  Be zirk  Mitte  von Be r-
lin“, ist be i W ik ipe dia zu le s e n und 
dass  de r Nam e  „Kom isch e  O pe r“ 
auf die  Tradition de r französich e n 
O péra com iq ue  und ih re n Anspruch  
e ine s  m ode rne n Mus ik th e ate rs  
ve rw e ist. „O b de r Ch arak te r e ine s  
W e rk e s  k om isch  ode r tragisch  ist, 
spie lt für die s e  Gattungsbe ze ich -
nung k e ine  Rolle . D ie  O péra com i-
q ue  ist oft gar nich t k om isch , 
sonde rn h at e h e r rüh re nd s e ntim e n-
tale  H andlunge n, w as s ich  be i Übe r-
s e tzunge n ins  D e utsch e  noch  
ve rstärk te .“ „Kom ik  (grie ch . Kom i-
k os, von k om os „Fe stzug“) ist nach  
Aristote le s das Unge re im te  (e ine  
Torh e it), das unsch ädlich  sow oh l 
für de n Tore n als auch  für uns 
s e lbst ist. D ie  Kom ik  e rze ugt e ine n 
ange ne h m e n Eindruck  ... Grund-
lage  ist de r Kontrast zw isch e n de r 
Dum m h e it, die  k om isch  w irk t, und 
de r Klugh e it, w e lch e r s ie  k om isch  
e rsch e int.“

De r Gas-Ge rd und de r 
unrasie rte  Be ck

Da h abe n s ie  also de m  Gas-Ge rd in 
de r Kom isch e n O pe r e ine n Pre is  ve r-
lie h e n und als Laudator – anste lle  
de s  e h e m alige n polnisch e n Präs i-
de nte n Kw asnie w s k i, de r abge sagt 
h at – in die  Bütt ge sprunge n ist 
de r unras ie rte  Kurt Be ck , de r für 
2009  vie lle ich t sch on m al auf s e ine  
Qualitäte n als O pe re tte nk apitän auf-
m e rk sam  m ach e n m öch te , da e r 
das vom  Me die nk anzle r le ck  ge -
sch lage ne  Sch iff SPD nur noch  
m üh sam  übe r W ass e r h alte n k ann. 
W as für e ine  „ge lunge ne “ In-

sze nie rung. Doch  w e r s ind s  i e  
e ige ntlich , die  die s e  SPD-Poss e  auf 
die  Büh ne  ge brach t h abe n?

Ross  und Re ite r

Auf ih re r W e bs ite  w w w .w e rk statt-
de utsch land.ne t w ird e ine m  sch ne ll 
k lar, dass  e s  s ich  um  e ine  s e lbste r-
nannte  W e rk statt D e utsch land 
h ande lt, die  s ich  de s  zw ar nich t 
sch le ch te n, abe r inzw isch e n doch  
re ich lich  abge lutsch te n Satze s  von 
Joh n F. Ke nne dy be die nt, „Frage  
nich t, w as D e in Land für D ich  tun 
k ann, sonde rn w as Du für D e in 
Land tun k annst.“ und nich t 
w e nige r e infallslos auch  k e ine n 
e ige ne n Pre is  k re ie rt, sonde rn von 
de r Öffe ntlich k e it unge be te n 
e infach  e in de utsch e s  Staatssym -
bol ve re innah m t - die  Quadriga auf 
de m  Brande nburge r Tor – und im  
Kle inform at als Pre is  ve rle ih t. Sol-
ch e  „ge m e innützige n“ Ve re ine , Stif-
tunge n und Institute , die  ih r 
e ige ne s  k e ine sw e gs altruistisch e s  
D e utsch land-Süppch e n k och e n und 
im m e r m e h r Einfluß zu ge w inne n 
ve rsuch e n, s ind ja in de n le tzte n 
Jah re n w ie  Pilze  aus de m  Bode n 
ge spross e n. D ie s e  W e rk statt 
D e utsch land e . V. w ird vom  Ene rgie -
rie s e n Vatte nfall ge spons e rt.

„Kom isch “ für Fortge sch ritte ne

Be i die s e r ganze n m anisch e n Se lbst-
be w e ih räuch e rung ge w is s e r Kre is e , 
w ie  w ir s ie  auch  an Sch röde rs  le tz-
te m  W ah labe nd e rle be n durfte n, an 
de m  e r s ich  im m e r noch  für de n 
Kanzle r h ie lt, w as e r dann späte r 
als „suboptim al“ be ze ich ne te , ste llt 
s ich  m ir die  Frage , w ie so de nn k e in 
e inzige r Journalist die  Sym bolik  
de r Quadriga aufge griffe n h at, die  
doch  ganz w unde rbar zu H artz-IV 
pass e n w ürde , w e nn ... ja w e nn ... 
H artz-IV tatsäch lich  so e rfolgre ich  
w äre  und e in Ruh m e sblatt für 
D e utsch land, auf das m an stolz 
s e in k önnte . Eh e r w ill m an das Na-
tionalsym bol lie be r nich t dam it 
be sch m utze n und ist e s  in Anbe -
trach t von ca. 10 Millione n ve rarm -

te n H artz-IV-Be zie h e rn ve rm e s s e n 
und läch e rlich , w ie  Be ck  davon zu 
spre ch e n, Ge rd Sch röde r h abe  uns 
die  Tür ins  21. Jh d. aufge stoße n. 
Pass e nd dah e r de r O rt Kom isch e  
O pe r. Ebe nfalls pass e nd, dass  aus -
ge re ch ne t Ge rd de r Ausge ze ich ne -
te  k ürzlich  in e ine r Re de  anlässlich  
de s  15. Tode stage s  von W illy 
Brandt de m  an de r Age nda 2010 
und H artz IV starrs innig fe sth al-
te nde n Münte fe ring h um oristisch  
in de n Rück e n fie l, die  Re form e n 
de r Age nda 2010 s e ie n nich t die  
ze h n Ge bote  und nie m and, de r dar-
an m itge arbe ite t h at, sollte  s ich  als 
Mose s  be gre ife n. 

H atte  Mose s  das be s s e re  Navi?

O b die  SPD noch  von je m ande m  
e rnst ge nom m e n w e rde n w ill, ist 
m ir unbe k annt, Mose s  w ar je de n-
falls de r, de r übe r de n Tanz um 's 
golde ne  Kalb e rzürnt w ar, das Volk  
ins  ge lobte  Land ge füh rt  h at und 
zw ar aus de r Sk lave re i h e raus und 
nich t in die  Sk lave re i h ine in. Be i 
de r SPD ist e s  ge nau e ntge ge nge -
s e tzt. Sie  be te t das Kapital an, h at 
die  Arm ut in die s e m  Land e xtre m  
ve rsch ärft und die  Sk lave re i w ie de r 
e inge füh rt. Pre isve rdäch tig s ie h t 
ande rs  aus. (AnK)

Quadriga-Pre is  für Ge rh ard Sch röde r
Kom isch e  Ope r in de r Kom isch e n Ope r —  Altbunde s k anzle r Ge rh ard Sch röde r (SPD), de r Vate r von 
Age nda 2010 und H artz IV, w urde  am  3. Ok tobe r 2007, de m  Tag de r De utsch e n Einh e it, in de r 
Kom isch e n Ope r in Be rlin m it de m  Quadriga-Pre is  ausge ze ich ne t. De r de rze itige  SPD-Ch e f Kurt Be ck  
h ie lt die  Laudatio. W e ite re  Pre isträge r s ind unte r ande re m  Königin Silvia von Sch w e de n für ih r 
caritative s und zivilge se llsch aftlich e s  Engage m e nt und das Nach rich te nm agazin SPIEGEL.
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Ab e ine m  ge w is s e n Alte r b e s te h t 
für vie le  Erw e rbslos e  trotz W e ite r-
b ildung und von de r W irtsch aft ge -
äuße rte m  Fach k räfte m ange l 
k e ine  W ie de re instie gsm öglich -
k e it. Aufgrund de s  te ch nolo-
gisch e n W ande ls  sow ie  m ange ln- 
de r Förde rungsm öglich k e ite n w äh -
re nd de r b is h e rige n Be sch äfti-
gung, is t die  Qualifik ation nich t 
m e h r ak tue ll. W e rde n die  D e fizite  
durch  W e ite rb ildung und Se lbst-
studium  ausge glich e n, tritt die  
e ige ntlich e  H ürde  auf. D e nn für 
das  ne u e rw orb e ne  W is s e n w ird 
m e h rjäh rige  Be rufs e rfah rung ve r-
langt, sofe rn e s  s ich  nich t um  
jünge re  Be w e rb e r h ande lt, die  
m an e inarb e ite n w ürde 1. Ab h ilfe  
k ann m e is te ns  auch  k e ine  fre ib e -
ruflich e  Tätigk e it, da  pote ntie lle  
Auftragge b e r Re fe re nze n und so-
m it w ie de r Be rufs e rfah rung auf 
de m  te ilw e is e  ne ue n Ge b ie t 
ve rlange n.

Kaum  Ch ance n trotz h oh e r 
Qualifizie rung und Fle xibilität

Ebe nso h ab e n älte re  Arb e its s u-
ch e nde  k aum  e ine  Ch ance  b e i 
Ste lle n, die  m it de r früh e re n b e -
ruflich e n Tätigk e it in k e ine m  Z u-
s am m e nh ang ste h e n, ab e r vom  
Ste lle nprofil pas s e n w ürde n. Auf-
grund de r h oh e n Anzah l von Mit-
b e w e rb e rn b e k om m t je m and, de r 
für de n de utsch e n Arb e itsm ark t 
e in re lativ h oh e s  Alte r h at und 
e ve ntue ll noch  üb e rq ualifizie rt 
is t, e ine  Able h nung.

Älte re  im  Ausland inte grie rt 

Das s  e s  Möglich k e ite n ge ge n die  
Ausgre nzung älte re r Arb e it-
ne h m e r gibt, k ann m an am  Be i-
s pie l ande re r Lände r s e h e n. In 
Däne m ark  z. B. e rh alte n Arb e its u-
ch e nde  m it Proble m e n b e i de r Job-
s uch e  e ine  s e h r gute  individue lle  
Be tre uung durch  die  Arb e itsve r-
m ittlung, w äh re nd h ie rzulande  
die  Ste lle nange bote  de r Arb e its -
age ntur autom atisch  ge ne rie rt 

und ve rsch ick t w e rde n und som it 
für de n Einze lfall unge e igne t 
s ind. Darübe r h inaus  is t das  
Ve rh alte n de r W irtsch aft w e s e nt-
lich  aufge sch los s e ne r. So gibt e s  
in Däne m ark  unte r ande re m  e ine  
Supe rm ark tk e tte  (NETTO ), die  
b e vorzugt älte re  Mitarbe ite r e in-
s te llt. Se lbst in de n USA gab e s  
b e re its  in de n ach tzige r Jah re n 
b e i e ine r Flugge s e llsch aft (D e lta-
Airline s) älte re s  Flugbe gle itpe rso-
nal, w as  in D e utsch land noch  
s ch w e r vorste llbar is t.

Maßnah m e n h ie rzulande  
m e ist oh ne  Erfolg

Das  allge m e ine  Gle ich b e h and-
lungsge s e tz2 sow ie  die  b is h e -
rige n Me th ode n Kom biloh n ode r 
Einglie de rungszusch us s  k onnte n 
offe ns ich tlich  k aum  zur Ve rb e s s e -
rung de r Situation älte re r 
Erw e rbslos e r b e itrage n. Z w ar 
gibt e s  ve re inze lt auch  h ie rzu-
lande  Unte rne h m e r, die  de n W e rt 
älte re r Mitarbe ite r s ch ätze n. 
Doch  ve rh ält s ich  insge s am t die  
W irtsch aft die s b e züglich  s tarr, ob-
w oh l ge rade  die  W irtsch aft 
s e lbe r s onst im m e r Fle xib ilität 
und Anpas s ungsfäh igk e it 
e inforde rt.

Lösunge n s ind m öglich

Solange  die s e r Z ustand anh ält, 
sollte n in de r Arb e itsm ark tpolitik  
w e ite re  Lösungsm öglich k e ite n 
m ite inb e -  zoge n w e rde n. So 
k önnte  b e is pie lsw e is e  die  
Ve rgabe  öffe ntlich e r Aufträge  
und Subve ntione n m it e ntspre -
ch e nde n Be dingunge n ve rk nüpft 
w e rde n. Auße rde m  w äre  e s  
m öglich , die  Quote nre ge lung im  
öffe ntlich e n D ie nst zu e rw e ite rn, 
um  die  Inte gration älte re r 
Erw e rbslos e r zu ve rb e s s e rn.

Marco-Antonio Rocca

Mange lnde  Inte gration älte re r 
Erw e rbslose r
Be i de r ge ge nw ärtige n Dis k uss ion um  ve rlänge rte s  ALG-I für älte re  Arbe itslose  w urde  unte r 
ande re m  folge nde s  Ge ge nargum e nt vorge brach t: länge re s  ALG-I ve rle ite  dazu, s ich  be i de r Ste lle n-
such e  Z e it zu lasse n. Statt Erw e rbslose  w ie de r e inm al zu diffam ie re n, sollte  m an s ich  lie be r e inge -
h e nde r m it de r Situation älte re r Erw e rbslose r in De utsch land be sch äftige n.

1 D ie  e b e n ge nannte  Situation 
b e zie h t s ich  auf e in k onk re te s  
Be is pie l im  IT-Be re ich . Für ande -
re  Be rufe , z.B. Inge nie ure , dürf-
te  e s  äh nlich  s e in.

2 Einige  Ste lle nange bote  e nth al-
te n b e re its  ve rsch lüs s e lte  Form u-
lie runge n w ie  z. B. „für uns e r 
junge s  dynam isch e s  Te am ...“, s o 
das s  älte re n von e ine r Be w e r-
bung indire k t abge rate n w ird.
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'Ide ntitäts k ris e ' h at e tw as m it 'Irrita-
tion' zu tun i.S. von: „Ich  bin irri-
tie rt / e s  irritie rt m ich .“ Jüngste s  
Be ispie l: de r Sonde rparte itag de r 
Grüne n zum  Afgh anistan-Einsatz 
de r Bunde sw e h r, w o s ich  sow oh l 
die  Füh rungsrie ge , als auch  die  
Bunde stagsfrak tion irritie rt ze igte n 
darübe r, w ie  s e h r s ie  übe r die  Jah -
re  politisch e r Mach tte ilh abe  von 
de r e ige ne n Bas is  abdrifte te n. 
(O de r ist e s  e h e r um ge k e h rt?)
De r SPD lie f e rst e in Ministe r und 
lie fe n späte r Mitglie de r sch are n-
w e is e  davon, als s ich  die  H ardline r 
Sch röde r, Cle m e nt und Münte fe ring 
m it profe s s ione lle r H ilfe  (um  nich t 
von „k rim ine lle r Ene rgie “ zu spre -
ch e n) e ine s  Pe te r H artz' am  Sozial-
staat ve rgriffe n und e s  „Re form “ 
nannte n.
„W e r h at uns ve rrate n?“, h allte  e s  
im  Z uge  de r Einfüh rung H artzIV 

auf de n Straße n, w e s h alb m an s ich  
tunlich st be m üh te , w ie de r das zu 
e ine n, w as m an zuvor h übsch  tre nn-
te . Eine  Fußball-, na, k lar, NATION 
– de re n Bunde sw e h r s e it Rot-Grün 
an nich t w e nige r als s ie be n Fronte n 
im  Ausland „de utsch e  Inte re s s e n 
ve rte idigt“ (O -Ton Ministe r Struck , 
s e lbstve rständlich  SPD) – sollte  e s  
rich te n: „Du bist D e utsch land!“

Die s e r m ark ige  inne rge s e llsch aftli-
ch e  „Frie de nsproze s s“, de r e ine r 
Kam pagne  de r Nationalsozialiste n 
(Nazis) de s  Jah re s  19 35 e ntle h nt 
w urde , spie lte  vor alle m  de m  
k ons e rvative n Spe k trum  in die  
H ände . D ie  CDU h ofie rte  e ine  Kanz-
le rin, die  s ich  sow oh l stilistisch , als 
auch  inte lle k tue ll ge fäh rlich  w oh ltu-
e nd von je ne r Bie rtisch -Me ntalität 
e ine s  Be ck s  („W asch  D ir die  H aare , 
... 's  Le bbe  isch  doch  w ie 's  isch .“) 

und de m  bisw e ile n nich t m inde r un-
q ualifizie rt dre inq uatsch e nde n Mün-
te fe ring („W e r nich t arbe ite t m uss  
nich t e s s e n.“) abh e bt.

Nich ts de sto Trotz ste h t die  SPD 
(noch ) in Re gie rungsve rant-
w ortung und k üm m e rt s ich  vor-
ge blich  um  so w as w ie  die  
Sch affung von „Rah m e nbe dingun-
ge n“. Ge rade  im  O ste n D e utsch -
lands z.B. sch e ine n s ich  s e ith e r die  
Rah m e nbe dingunge n be sonde rs  
gut für die  NPD (in Sach s e n de rze it 
9  Proze nt in de r W äh le rgunst) 
ve rände rt zu h abe n, w äh re nd s ie  
für die  SPD sch le ch te r und sch le ch -
te r w e rde n (in Sach s e n de rze it 8 
Proze nt, bunde sw e it abge sch lage n 
unte r 25). W arum  tut m an so w as? 
Das ist doch  sch on Ve rw irrth e it.
(Nau)

W h o, th e  fuck , is  
„SO Z IALde m ok ratie “?
Lange  h atte n die  ve rblie be ne n Spe zialde m ok rate n de r SPD ge h offt, e s  h ande le  s ich  um  e ine  
vorübe rge h e nde  soziale  Erk ältung nam e ns „Ve rm ittlungsproble m “, bis  s ich  das W ah lvolk , 
re spe k tive  Mitglie de r, sch on w ie de r be ruh ige n w e rde n. H e ute  fällt die  D iagnose  k nallh art aus, die  
Dok tore n de r Politologie  und die  Spatze n de s  Boule vards pfe ife n e s  von de n Däch e rn: 

„Sozialde m ok rate n in de r Ide ntitäts k ris e !“

Be ck s  s h ow  m ust go on
De r Vorstoß de s  SPD-Vors itze nde n 
Kurt Be ck , im  W ide rspruch  zur 
Age nda 2010 die  Z ah lung de s  
Arbe itslose nge lds 1 für älte re  
Erw e rbslose  zu ve rlänge rn, w ird in 
de n Me die n dis k utie rt, als ginge  e s  
um  die  Absch affung von H artzIV.

H artzIV. W ER h at's e rfunde n? 
Ne in, nich t die  Sch w e ize r. 

In W irk lich k e it ge h t e s  e inzig dar-
um , de r SPD w ie de r zu e inige n Pro-
ze ntpunk te n je ns e its  de r 
Le ge ndäre n 24(!) in de n W äh le -
rum frage n zu ve rh e lfe n. Insofe rn al-
so h at die  Abstrafung de r SPD 
ge w irk t. D ie  sch alle nde  O h rfe ige  
h at ge troffe n, w e nngle ich  s ich  die  
H ardline r Sch röde r und Cle m e nt 
re ch tze itig aus de m  Staub ge m ach t 
h abe n. Ge nauso sch e int Be ck  zu 
ah ne n, dass  s e ine  pote nzie lle  W äh -
le rsch aft s ich  nich t so billig zurück -
k aufe n lass e n w ird. Er e rh öh t s e in 

Ange bot. Plötzlich  ist vor alle m  aus 
de r parte iinte rne n link e n Eck e  
w ie de r vom  „soziale n Profil“ die  Re -
de , von e ine r sch ne lle n Erh öh ung 
de r H artzIV Re ge lsätze , zusätzlich e  
Le istunge n für K inde r, Anh e bung 
de r Ve rm öge nsgre nze  ... 
CDU/CSU s ignalis ie re n Be ck  im  In-
te re s s e  de s  Koalitionsfrie de ns Ent-
ge ge nk om m e n und w is s e n sch on, 
w oh e r s ie  die  Me h rk oste n ne h m e n. 
CSU-Ch e f Erw in H ube r w ill die  
ge s e tzlich e n Sank tione n ge ge n 
Alg2-Em pfänge r e rh öh e n. Dam it 
läuft das dis k utie rte  Mode ll w ie de r-
um  auf die  Be s s e rste llung von Ar-
m e n ge ge nübe r GANZ  Arm e n 
h inaus. O be r-, Mitte l-, Unte rsch ich t 
und dann gibt's  noch  e ine n Ke lle r. 
Das ne nnt m an Spaltung!
Doch  darf m an nich t ve rge s s e n: Es  
h ande lt s ich  be i de r SPD zunäch st 
um  das Ge sch w ätz e ine r Parte i, de -
re n Re gie rungsfäh igk e it oh ne  die  
CDU auf länge re  Sich t in Frage  zu 

ste lle n ist, zum al auch  e ine  
sch w arz-ge lbe  Me h rh e it zur näch s -
te n Bunde stagsw ah l nich t m e h r un-
w ah rsch e inlich  e rsch e int. Auße r- 
de m  ste h e n s ich  die  politisch e n 
Flüge l und s e lbst Füh rungspe r-
sone n w ie  Be ck  und Münte fe ring 
zunäch st k am pfbe re it ge ge nübe r 
und k e ine r ve rm ag de n e ndgül-
tige n Ge w inne r voraussage n zu 
k önne n. D ie  Vorste llung e ine s  Be ck  
als Bunde s k anzle r-Kandidate n e r-
sch e int e ine r große n Me h rh e it de r 
Einw oh ne r D e utsch lands bis h e r 
oh ne h in total unzum utbar.

H inzu k om m t e in w e ite re r Fak t, 
de n zu ignorie re n m an de r SPD 
nich t e m pfe h le n m öch te : D ie  nach  
de r Ve re inigung m it de r W ASG 
ne uge gründe te  Parte i „D ie  Link e .“ 
bie te t in Sach e n H artzIV m e h r und 
forde rt de s s e n Absch affung! (Nau)
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Auch  Ge rh ard Sch röde r, de m  e h e -
m alige n Bunde s k anzle r de r SPD, 
w ar e s  ste ts s ich tlich  pe inlich , s ich  
m it so w as w ie  „link s“ zu ide ntifi-
zie re n. Münte fe ring gab pre is, nie -
m als Marx ge le s e n zu h abe n. 
(Ange la Me rk e l H AT Marx ge le s e n, 
e ine m  H e lm ut Koh l ist e s  auch  zuzu-
traue n!)

So ste h e n s ie  de nn auch  da, Sozi-
alde m ok rate n und Grüne , die  s ich  
nach  ih re m  Re ch tsruck  in Rich tung 
Mitte  nunm e h r in dire k te r Konk ur-
re nz zur CDU (die  e ine n) und zur 
FDP (die  ande re n) s e h e n. Und 
w e nn vie r s ich  stre ite n ...

D ie  PDS (Parte i de s  de m ok ra-
tisch e n Sozialism us) de s  O ste ns 
und unte rsch ie dlich  organis ie rte   Ge -
noss e n aus de m  W e ste n s e h e n h ie r 
nich t zu Unre ch t ih re  große  Ch an-
ce , de n von rot-grün übe rlass e ne n 
ide e lle n Le e rraum  zu fülle n und 
ne nne n s ich  s e lbstbe w usst „D ie  Lin-
k e .“ (Mit Punk t!)

De r Be griff „link s“ i.S. e ine r poli-
tisch e n Position ge h t auf die  Sitzord-
nung de r französisch e n National- 
ve rsam m lung im  18. Jh . zurück , 
w o die  Se ite  re ch ts ne be n de m  
Parlam e ntspräs ide nte n de m  Ade l 
vorbe h alte n blie b. Von dah e r s itze n 
auch  in de utsch e n Parlam e nte n 
s e it 1848 das k ons e rvative  Spe k -
trum  ste ts re ch ts, ve rm e intlich  pro-
gre s s ive  Kräfte  link s, in de r Mitte  
„Z e ntrum sparte i“ bzw . „Libe rale “.

W as also als Bild be gann w urde  spä-
te r zur ide e lle n Ide ntifik ation, die  
Be griffe  „link s“ und „re ch ts“ 
w urde n m it W e rte n be s e tzt, die  
m an in de r Ge ge nw art e ine r Parte i 
als „traditione ll“ be ze ich ne t. Es  ist 
de r ge sch ich tlich e , abe r e be n auch  
politisch e  Back ground e ine r Parte i 
ode r gar e ine r Be w e gung.

W e r glaubt, auf je ne s  Be k e nntnis  
s e ine s  politisch e n Standorts ve rzich -
te n zu k önne n, traditione lle  Ur-

sprünge  zu m is sach te n, de r näh e rt 
s ich  de r Mitte  i.S. e ine s  m ath e m a-
tisch e n Null-W e rte s  und w ird be lie -
big. Er k ann – je  nach  Lust und 
Laune  – strate gisch  m al stärk e r 
nach  re ch ts, m al stärk e r nach  link s  
aussch lage n. Be trach te t m an die  
ze itlich e  Standh aftigk e it de r be -
k e nne nde n Z e ntrum sparte i  FDP 
im  Ve rh ältnis  ih re r proze ntuale n 
W äh le rstim m e n, so rich tig Ge falle n 
finde n die  W äh le r nich t daran. Das 
optim istisch  ins  Le be n ge rufe ne  
„Proje k t 18“ w ird ve rm utlich  
sch ne lle r von de r SPD e rre ich t, die  
nunm e h r vom  sch w arze n Loch  in 
de r Mitte  w ie  m agisch  ange zoge n 
w ird.

Rosa w e r?

Und „D ie  Link e “? „DIE LINKE ist 
k e ine  Mode e rsch e inung aus de m  
Nich ts. Sie  s ie h t s ich  in e ine r parte i-
politisch e n Traditionslinie , die  auf 
Rosa Luxe m burg und Karl Lie b-
k ne ch t zurück re ich t.“, h e ißt e s  auf 
de r Inte rne tpräs e ntation de r Par-
te i. Davon ausge h e nd, dass  auch  
die  Ide ologie  von Luxe m burg und 
Lie bk ne ch t nich t aus de m  Nich ts 
e rw uch s, lie ße  s ich  die  Traditions -
linie  übe r Marx und s e in k om m unis -
tisch e s  Manife st ve rlänge rn. Und 
auch  die  SPD h at natürlich  e ine  Ge -
sch ich te , die  s ich  in de r so ge nann-
te n Arbe ite r-, re spe k tive  Arbe its - 
lose nbe w e gung de s  19 . Jh . sogar 
m it de r de r Link sparte i be rüh rt. 

Das ist auch  nich t das Proble m , son-
de rn die  Frage , inw ie w e it m an s ich  
nunm e h r im  21. Jh . nah e zu de m ons-
trativ von s e ine n Ursprünge n, de n 
Ide e n und de r ide e lle n Sitzordnung 
ve rabsch ie de t ode r be re it sch e int, 
s ich  h ie rfür zu sch äm e n.

Eine  Parte i tritt an, um  Z ie le  zu e r-
re ich e n, m anch m al, um  s ie  nich t 
zu sch ne ll zu e rre ich e n. Ande rs  als 
be i de r Exe k utive  darf e s  de r Le gis -
lative  nie m als darum  ge h e n, e ine n 
Ist-Stand zu ve rw alte n. Parte ie n 

s ind Mitglie de rn und W äh le rn 
ge ge nübe r ve rpflich te t, s ie  ge be n 
W ah lve rspre ch e n und Be k e nnt-
nis s e  ab. 

D ie  re duzie re n s ich  im  W ah lk am pf 
oft auf k le inste  ge m e insam e  
Ne nne r á la „sozial“, „ge re ch t“, „fa-
m ilie nfre undlich “. So oft prostitu-
ie rte  W e rte , dass  s ie  de m  W äh le r 
nur noch  e in m üde s  Läch e ln ab-
ringe n. Das w is s e n zw isch e nze it-
lich  auch  Politik e r und w e rde n 
bisw e ile n k onk re te r: „Minde st-
loh n“, „Ste ue rs e nk ung“, „Abbau 
de r Staatssch ulde n“, die  Eine n 
rufe n le is e  zum  Krie g, ande re  
laute r: „Raus aus Afgh anistan!“ 

D ie  program m atisch e  Vis ion ... 
ode r ande rs: das vis ionäre  Pro-
gram m  e ine r Parte i sch e int nich t 
w e ite r inte re s sant, m anch m al so-
gar störe nd zu s e in. Dabe i w äre  ja 
vie lle ich t ge nau das rich tig 
spanne nd.

W as ve rste h t e ine  Parte i unte r 
„Ge re ch tigk e it“? Ge re ch tigk e it 
für w e n? Für alle ? 

Insofe rn w ar das nam e ntlich e  Be -
k e nntnis  de r PDS zum  „de m ok ra-
tisch e n Sozialism us“ w e s e ntlich  
de utlich e r als das pe ppige  „D ie  Lin-
k e .“ Erst re ch t im  W is s e n, dass  
auch  die  SPD e instm als die s e  O rts -
be stim m ung für s ich  be anspruch te .

W e lch e  Alte rnative ? W o? 
W ann?

W om öglich  gibt e s  strate gisch e  
Gründe , das GROSSE und GANZ E 
e ine r Parte i und ih re s  Program m s 
nich t plak ativ zur Sch au zu ste lle n. 
Sie  s ind m itunte r das Proble m  de r 
„Link e n“ bzw . das „link e  D ile m m a“ 
sch le ch th in. O h ne  W ah le rfolg, k e in 
Kuch e n! D e rw e il gibt's  Krüm e l. 

Fortse tzung Se ite  11

„Die  Link e .“ und das link e  D ile m m a
Die  dam als grüne  Bunde stagsabge ordne te  Ve ra Le ngsfe ld (unte r de m  Nam e n W olle nbe rge r 
prom ine nte s  Stasiopfe r und Bürge rre ch tle rin de r DDR) sprach  e s  be re its  Anfang de r 9 0e r w äh re nd 
e ine r W ah lk am pfve ranstaltung aus: „Es gibt k e ine  link e  und k e ine  re ch te  W irtsch aft, sonde rn nur 
e ine  ge sunde  ode r k rank e .“ Im  Ge ge nsatz zu de n m e iste n ih re r Parte ifre unde  zog s ie  aus de r 
Ve rabsch ie dung vom  Link s -Be griff je ne  Konse q ue nz, zur CDU zu w e ch s e ln.
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Die  Link e ...
FORTSETZ UNG VON SEITE 10

Ganz s ich e r vie le  Erw e rbslose  un-
te r H artzIV träum e n von e ine r 
ande re n, e ine r ge re ch te n Ge s e ll-
sch aft und k önnte n s ich  m öglich e r 
W e is e  sogar m it de r ge s e llsch aftli-
ch e n Alte rnative  e ine s  „de m ok ra-
tisch e n Sozialism us“ anfre unde n. 
Ange s ich ts  de r Situation zw isch e n 
Re pre s s ion, Sank tion, Ve rarm ung 
und 1-Euro-Job abe r be nötige n s ie  
nich t de n bloße n Glaube n daran 
(i.S. von „H im m e l“), sonde rn die  lin-
k e  Radik alität, H artzIV  (zum  Be i-
spie l!)  abzusch affe n. Und zw ar im  
H ie r und H e ute !

Statt de s s e n m ach t s ich  die  Link s -
parte i auf e ine n äuße rst 
m üh sam e n W e g und in de n 
Parlam e nte n und ange h ängte n In-
stitutione n im m e r bre ite r, oh ne  
dass  s ich  die  ne gative  Be troffe n-
h e it de r Me nsch e n spürbar ve r-
be s s e rn w ürde . In Me ck le n- 
burg-Vorpom m e rn und Be rlin re -
gie rt die  „Link e “ m it und ne nnt e s, 
„politisch e  Ve rantw ortung übe r-
ne h m e n“. Sofe rn s ie  dadurch  nich t 
GEGEN H artzIV, sonde rn MIT H art-
zIV re gie rt, übe rnim m t s ie  fre iw illig 
auch  DAFÜR politisch e  Ve rant-
w ortung. Alte rnativ ist das nich t. 
Alle  ande re n Re gie rungsparte ie n 
m ach e n das sch lie ßlich  auch ! 

So ist e s  auch  nich t w e ite r 
ve rw unde rlich , dass  „D ie  Link e “ in 
Köln in ih re r Re solution zum  
Gründungsparte itag die  Absch af-
fung H artzIV' forde rt und nur e ine n 
Ge dank e nstrich  w e ite r de n Be -
stand und die  Forte ntw ick lung de r 
H artz-Be h örde  m anife stie re n w ill:

„Die  Gründungsve rsam m lung for-
de rt die  vollständige  Re form  de r 
ARGE: dazu ge h ört de r Austausch  
de r fe h le ranfällige n und m ange l-
h afte n Softw are , Einste llung zusätz-
lich e n Pe rsonals und gute , ste ts 
ak tualis ie rte  Sch ulung und Qualifi-
zie rung de s  Alt- und Ne upe rso-
nals.“ 

Eine  „Re form “ also soll's w ie de rm al 
rich te n, de re n Koste n w ah rsch e in-
lich  e rh e blich  h öh e r s e in w ürde n, 
als e ine  w ah rh aftige  Sozialis ie rung 
de s  Um gangs m it Me nsch e n. Um  
m e h r ge h t e s  doch  gar nich t. D ie  

Kate goris ie rung von „Arbe i-
te nde n“, „Arbe itslose n“, „Arbe itssu-
ch e nde n“, „Arbe itssch e ue n“ und 
„arbe itsw illige n Billig-Jobbe rn“ ... 
m ach e n die  K iste  e ndlos te ue r, 
k om plizie rt und die  ABM-Proje k te  
„ARGE“ und „Arbe itsage ntur“ dau-
e rh aft.

De r Unte rsch ie d link e r Alltagspoli-
tik  ge ge nübe r ande re n Parte ie n re -
duzie rt s ich  dann oft auf: H ie r e in 
bis sch e n Fam ilie n-Pass, dort e in 
bis sch e n m e h r Spie lplatz, e tw as 
m e h r Bre ite nsport und e in w e nig 
m e h r Th e ate r, w om it die  Link s -
parte i („in politisch e r Ve rant-
w ortung“) ganz gut be sch äftigt ist: 
prak tisch  m it de m  Kapitalism us, 
th e ore tisch  m it s e ine r Übe r-
w indung und nich t zule tzt m it s ich  
s e lbst.  Und so be ste h t unw e ige r-
lich  die  Ge fah r, dass  je ne  „Link e .“ 
(m it Punk t!) auf de m  W e g ins  „ge -
lobte  Land“ am  m ange lnde n Erfolg 
ve rsch le ißt, s ich  als Ide e  e rsch öpft 
und als Lila-Linie  im  D iagram m  de r 
W ah l-Um frage  zw isch e n 8 und 
18[s ic!] ih re  Ge nugtuung finde t. 
D ie  SPD-Rote n und die  Grüne n 
h abe n vorge m ach t, w o link e  Pro-
je k te  e nde n k önne n! (Nau)



Blick  aus de r ArGe  Ch orw e ile r.

Ch orw e ile r —  
doch  k e in Ch aos in de r ArGe ?
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„Ch aos in Ch orw e ile r“ —  So tite lte  
unlängst de r KEA, ve rbunde n m it 
e inige n Se ite nh ie be n auf de n ArGe -
Ch e f Ludw ig. Müss e n w ir uns je tzt 
e ntsch uldige n? Ist e s  gar k e in 
Ch aos? Ist e s  de r Blick  aus de m  
Fe nste r, de r die  Mitarbe ite r de r 
ArGe  Ch orw e ile r läh m t? —  W ir 
s ind ratlos... (jlk )




